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heil-SeiŶ.ist.EiŶs-SeiŶϰ

heilsaŵe.GedaŶkeŶ

• IĐh eƌkeŶŶe ŵiĐh selďst als Teil deƌ EiŶheit – 
uŶd diese EiŶsiĐht ďefƌeit ŵiĐh.

• IĐh ǁill ǁahƌliĐh gesuŶd seiŶ – iĐh ǁill heil 
seiŶ, allzeit eiŶs ŵit deŵ FließeŶ des Geistes.

• IĐh ǁeiß: Es ist ŵeiŶe EŶtsĐheiduŶg, ŵiĐh füƌ 
die EƌfülluŶg zu öfŶeŶ uŶd füƌ das Heil-SeiŶ 
zu ďeƌeiteŶ.

hEIl-SEIn
Heil-SeiŶ ist EiŶs-SeiŶ – alles, ǁas eiŶs ist, ist heil. Alles UŶ-
heil folgt aus EŶtzǁeiuŶg; )ǁeifel aŵ EiŶeŶ fühƌt zuƌ Veƌ-
zǁeiluŶg – uŶd ǁeƌ siĐh gesoŶdeƌt fühlt ǀoŵ EiŶeŶ SeiŶ, 
ǁiƌd ǁiedeƌ heil duƌĐh VeƌsöhŶuŶg, ǁiƌd geheilt duƌĐh eƌ-
Ŷeutes VeƌeiŶeŶ.

Heil-SeiŶ ist das BeǁusstseiŶ deƌ EiŶheit alleŶ SeiŶs duƌĐh 
deŶ Geist – duƌĐh jeŶe EŶeƌgie, die das EiŶ uŶd Alles des 
UŶiǀeƌsuŵs ist. IŶ dieseƌ Welt, dieseŵ SĐheiŶ ǀoŶ VeƌeiŶze-
luŶg iŶ Teile, ist ŵeiŶe Seele ŵeiŶ AŶteil aŵ GaŶzeŶ – uŶd 



heil-SeiŶ ϱ

das Heil ŵeiŶeƌ Seele ist so staƌk ǁie das Maß ŵeiŶeƌ Eƌ-
keŶŶtŶis deƌ EiŶheit ǀoŶ alleŵ.

IŶ jedeŵ eǁigeŶ AugeŶďliĐk ďiŶ iĐh ŵit alleŵ eiŶs. EŶt-
sĐheideŶd ist ŵeiŶe EƌkeŶŶtŶis: AlleiŶ ŵeiŶ BeǁusstseiŶ füƌ 
das FließeŶ deƌ EŶeƌgie iŶ ŵiƌ uŶd duƌĐh ŵiĐh, die Weite 
ŵeiŶeƌ BeƌeituŶg füƌ das EƌgießeŶ des Geistes iŶ ŵiĐh hiŶ-
eiŶ, lässt ŵiĐh die EƌfülluŶg eƌfahƌeŶ.

MeiŶ Köƌpeƌ ist die EŶeƌgie iŶ dǇŶaŵisĐheƌ VeƌdiĐhtuŶg; 
sie ist iŶ ihŵ koŶzeŶtƌieƌt uŶd deŶŶoĐh ist sie iŵŵeƌ iŵ 
Fluss. AuĐh hieƌ ist ŵeiŶ Heil – ŵeiŶe ǁahƌe GesuŶdheit – 
das Maß ŵeiŶes LasseŶs: Lasse iĐh die EŶeƌgie ließeŶ uŶd 
ǁiƌkeŶ iŶ deƌ Fülle ihƌes WilleŶs, daŶŶ ďiŶ iĐh eƌfüllt, ďiŶ 
eiŶs uŶd ďiŶ heil.



heil-SeiŶ.ist.EiŶs-SeiŶϲ

heilsaŵe.GedaŶkeŶ

• Miƌ ist ďeǁusst: IĐh ďiŶ Geist – uŶd haďe 
AŶteil aŵ lieďeŶdeŶ LiĐht des EiŶeŶ SeiŶs.

• IĐh eƌkeŶŶe: Jede TƌeŶŶuŶg ist eiŶ Tƌugďild 
deƌ SiŶŶe uŶd ŵeiŶes „WisseŶs“ ǀoŶ deƌ 
„Welt“.

• IĐh duƌĐhsĐhaue die FassadeŶ deƌ sĐheiŶ- 
ďaƌeŶ TeiluŶg uŶd heile die TeiluŶg duƌĐh 
ŵeiŶ BeǁusstseiŶ, dass iĐh eiŶs ďiŶ ŵit 
alleŵ.

Geist

Deƌ Geist ist jeŶe EŶeƌgie, die iŶ jedeƌ eǁigeŶ GegeŶǁaƌt 
das LeďeŶ eƌsĐhat uŶd das UŶiǀeƌsuŵ gestaltet. Deƌ Geist 
ist dǇŶaŵisĐh uŶd ǁisseŶd; eƌ eŶtstƌöŵt jeŶeŵ UƌgƌuŶd, 
deƌ GOtt geŶaŶŶt ǁiƌd. Deƌ Geist ist deƌ Spiƌitus, deƌ Ateŵ 
des UƌspƌuŶgs; Mateƌie ist Geist iŶ VeƌdiĐhtuŶg. Deƌ Geist 
tƌägt jeŶe IŶ-forŵa-ioŶ, die FoƌŵeŶ ďildet uŶd Gestalt aŶ-
Ŷiŵŵt. Deƌ HöĐhste Wille dƌüĐkt siĐh aus duƌĐh deŶ Geist, 



heil-SeiŶ ϳ

deƌ iŵ gaŶzeŶ Kosŵos uŶd so auĐh iŶ ŵiƌ als LeďeŶskƌat 
ǁiƌksaŵ ist.

MeiŶ Heil liegt ŶuŶ daƌiŶ, deŶ Geist ließeŶ uŶd ǁalteŶ 
zu lasseŶ uŶd alleŶ WideƌstaŶd iŶ ŵiƌ selďst aufzugeďeŶ. 
Deƌ Geist ǁeiß ǀiel ŵehƌ uŶd ist stäƌkeƌ als iĐh – ǁaƌuŵ 
also sollte iĐh ŶiĐht das SeiŶ seiŶ lasseŶ, ŵiĐh gaŶz gelasseŶ 
tƌageŶ lasseŶ ǀoŵ FließeŶ des Geistes?

WeŶŶ alles Geist ist, daŶŶ ist auĐh alles eiŶs – uŶd alles 
sĐheiŶďaƌ GetƌeŶŶte eƌǁeist siĐh als Teil des EiŶeŶ uŶd jede 
TƌeŶŶuŶg als IllusioŶ, die iĐh ŵit ŵeiŶeŵ BliĐk iŶ die Tiefe 
deƌ DiŶge duƌĐhsĐhaue.

Heil-SeiŶ heißt also BeǁusstseiŶ füƌ deŶ Geist: IĐh lasse 
die Geist-EŶeƌgie ließeŶ uŶd die iŶ ihƌ ǁiƌkeŶde HöĐhste 
Weisheit seiŶ; iĐh eƌkeŶŶe die EiŶheit ǀoŶ alleŵ uŶd ǁeiß so 
auĐh ŵiĐh als eiŶs ŵit deŵ All. IŶ HaƌŵoŶie ŵit deŵ EiŶeŶ 
– deŵ SeiŶ – ǁiƌke iĐh segeŶsƌeiĐh iŵ SiŶŶe jeŶes WisseŶs, 
das ǁeit ŵehƌ ist als alle VeƌŶuŶt.



heil-SeiŶ.ist.EiŶs-SeiŶϴ

heilsaŵe.GedaŶkeŶ

• IĐh fühle ŵiĐh heil, ǁeil iĐh ǁeiß: 
 MeiŶe Seele ist ŵeiŶ Teil deƌ EiŶheit.
• IĐh daƌf uŶd soll seiŶ, ǁie iĐh ďiŶ: fƌei uŶd 

eiŶzig – uŶd haďe doĐh AŶteil aŶ alleŵ, 
 aŵ GaŶzeŶ, aŵ All.
• IĐh lasse los – lasse seiŶ, ǁas ŵeiŶ Heil ist.

seele

MeiŶe Seele ist iŶ deƌ Welt des SĐheiŶs deƌ VeƌeiŶzeluŶg deƌ 
BeƌeiĐh deƌ BeƌühƌuŶg ŵit deƌ Wahƌheit deƌ EiŶheit. MeiŶe 
Seele ist ŵeiŶ Teil des GaŶzeŶ; lasse iĐh es zu, daŶŶ kaŶŶ iĐh 
eƌkeŶŶeŶ: IĐh ďiŶ ǀeƌďuŶdeŶ ŵit deŵ EiŶeŶ uŶd alleŵ. Mei-
Ŷe Seele ist Geist ǀoŵ EiŶeŶ Geist; auĐh duƌĐh sie ǁill das 
EiŶe LiĐht so ƌeiŶ uŶd so klaƌ zuŵ LeuĐhteŶ gelaŶgeŶ, ǁie 
es ist iŵ EǁigeŶ UƌspƌuŶg – uŶd daŶŶ ǁiedeƌ iŶ deƌ VolleŶ-
duŶg, die ŵiƌ iŶ deƌ Welt als zuküŶtig eƌsĐheiŶt.

DuƌĐh deŶ Geist ist alle MaĐht uŶd alles WisseŶ iŶ ŵeiŶe 
Seele gelegt – uŶd es liegt Ŷuƌ aŶ ŵiƌ, dieseŶ ReiĐhtuŵ iŶ 
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ŵiƌ uŶd duƌĐh ŵiĐh hiŶduƌĐh ǁiƌkeŶ zu lasseŶ. MeiŶe Seele 
hat gaƌ ŶiĐhts zu leƌŶeŶ; auĐh zu eŶtǁiĐkelŶ ďƌauĐht sie siĐh 
ŶiĐht – es giďt keiŶe Aƌďeit zu tuŶ. Deƌ SiŶŶ ŵeiŶes LeďeŶs 
uŶd deƌ „Weg“ ŵeiŶeƌ Seele ist ŵeiŶ LasseŶ des SeiŶs, ŵeiŶ 
MiĐh-ÖfŶeŶ füƌ das, ǁas iŶ ŵiƌ selďst seiŶ uŶd duƌĐh ŵiĐh 
hiŶduƌĐh ließeŶ ǁill.

MeiŶ eiŶzigeƌ Beitƌag ist ŵeiŶe BeƌeitsĐhat, das EiŶe SeiŶ 
auĐh iŶ ŵiƌ seiŶ uŶd ŵiĐh eƌfülleŶ zu lasseŶ ǀoŶ Ihŵ. Alles 
ließt iŶ eiŶeŵ eǁigeŶ NuŶ; uŶd deƌ Geist hat seiŶ )iel auĐh 
iŶ ŵiƌ, ŵeiŶeƌ Seele. Lasse iĐh ŵeiŶeŶ WideƌstaŶd los, kaŶŶ 
deƌ Geist auĐh stƌöŵeŶ iŶ ŵiƌ uŶd duƌĐh ŵiĐh seiŶeŶ WilleŶ 
eƌfülleŶ. Je ŵehƌ iĐh es lasse, desto ŵehƌ eƌfüllt siĐh das 
Heil auĐh iŶ ŵiƌ uŶd duƌĐh ŵiĐh.



heil-SeiŶ.ist.EiŶs-SeiŶϭϬ

heilsaŵe.GedaŶkeŶ

• IĐh ďiŶ ŶiĐht ŵeiŶ Köƌpeƌ – 
 ŵeiŶ Köƌpeƌ ist iŶ ŵiƌ.
• MeiŶ Köƌpeƌ ist das Aďďild 
 ŵeiŶes BeǁusstseiŶs.
• MeiŶ Köƌpeƌ ist das FließeŶ ǀoŶ EŶeƌgie – 
 heil ǁie die Fƌeiheit dieses FließeŶs, 
 stƌahleŶd ǁie ŵeiŶ LasseŶ des LiĐhtes.

Körper

AuĐh ŵeiŶ Köƌpeƌ ist – ǁie alle „Mateƌie“ – Geist iŶ KoŶzeŶ-
tƌaioŶ: die äußeƌe GestaltuŶg ŵeiŶeƌ iŶŶeƌeŶ HaltuŶg; ǀeƌ-
diĐhtete SĐhǁiŶguŶg geŵäß deƌ FƌeƋueŶz ŵeiŶes DeŶkeŶs 
uŶd iŶ deƌ Foƌŵ ŵeiŶes FühleŶs; LiĐht, so hell uŶd so stƌah-
leŶd, ǁie ŵeiŶ BeǁusstseiŶ es zu- uŶd es duƌĐhlässt.

MeiŶe Welt ist die ǁolkige VisioŶ ŵeiŶeƌ „Wahƌ“-Neh-
ŵuŶg; ŵehƌ ŶoĐh: Sie ist das Aďďild des Gƌades ŵeiŶeƌ 
EƌkeŶŶtŶis. )eit, Rauŵ uŶd alle WeseŶ – ŵeiŶe Welt ist iŶ 
ŵir, iŶ ŵeiŶeŵ BeǁusstseiŶ. IĐh eƌsĐhafe sie, ohŶe dies zu 
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ǁisseŶ; iĐh kaŶŶ sie ǀeƌäŶdeƌŶ, ǁaŶŶ iŵŵeƌ iĐh ǁill. DuƌĐh 
ŵeiŶ LasseŶ des LiĐhtes ǁiƌd ŵeiŶe Welt helleƌ.

AuĐh ŵeiŶ Köƌpeƌ ist Teil jeŶes EiŶeŶ, das alles ist; uŶd 
auĐh eƌ ist iŶ ŵeiŶeŵ BeǁusstseiŶ. UŶd eƌ eŶtspriĐht ihŵ: 
Eƌ sieht so aus, fühlt siĐh so aŶ uŶd ist so gesuŶd, ǁie iĐh es 
iŶ ŵeiŶeŵ IŶŶeƌeŶ ďiŶ. MeiŶ Bild ǀoŶ ŵiƌ selďst hat ŵei-
ŶeŶ Köƌpeƌ gefoƌŵt – uŶd deƌ WaŶdel ŵeiŶes BeǁusstseiŶs 
ǁiƌd ihŶ ǀeƌäŶdeƌŶ.

Iŵ GeǁaŶd ŵeiŶes Köƌpeƌs daƌf iĐh ǁaŶdelŶ iŶ deƌ Welt, 
daƌf leƌŶeŶ uŶd ŵiĐh eŶtǁiĐkelŶ. UŶd deŶŶoĐh soll iĐh die 
Welt üďeƌǁiŶdeŶ, daƌf ŶiĐht hateŶ aŶ AtƌappeŶ, aŵ Tƌug-
ďild ǀoŶ TƌeŶŶuŶg uŶd TeiluŶg. AuĐh die VoƌstelluŶg, iĐh 
sei ŵeiŶ Leiď, stellt siĐh ǀoƌ ŵeiŶ Heil – die EiŶe Wahƌheit: 
AuĐh iĐh ďiŶ Geist, auĐh iĐh ďiŶ LiĐht, auĐh iĐh ďiŶ Teil des 
EiŶeŶ SeiŶs – uŶd auĐh duƌĐh ŵiĐh soll deƌ HöĐhste Wille 
gesĐheheŶ.



heil-SeiŶ.ist.EiŶs-SeiŶϭϮ

heilsaŵe.GedaŶkeŶ

• VeƌďoƌgeŶ hiŶteƌ deŶ BildeƌŶ ŵeiŶeƌ Welt 
 ist die EiŶheit des SeiŶs.
• IŶŵiteŶ des Tƌauŵes ŵeiŶes LeďeŶs 
 ďiŶ iĐh Teil dieseƌ EiŶheit.
• Die EiŶheit ist eǁig uŶd die 
 eiŶzige Wahƌheit.

EInS-SEIn
Alles ist eiŶs. Es giďt keiŶe )eit, es giďt keiŶeŶ Rauŵ – es giďt 
alleiŶ das EiŶe SeiŶ.

Was iĐh eƌleďe als „IĐh-ďiŶ“, als ŵeiŶ Selďst, ist die Idee, 
deƌ Wille, eiŶ Spiel dieses EiŶeŶ, des EiŶzigeŶ SeiŶs. Es 
atŵet aus als SeiŶ UŶiǀeƌsuŵ, tƌäuŵt die Welt uŶd ŵiĐh 
selďst, deŶ Rauŵ uŶd die )eit. UŶd zugleiĐh ďleiďt alles – 
das All – iŶ jedeŵ EǁigeŶ NuŶ iŶŵiteŶ des EiŶeŶ SeiŶs; so 
ǁie eiŶ Woƌt, das ŵaŶ ausspƌiĐht, zugleiĐh auĐh ďleiďt iŶ 
deŵ, deƌ es sagt.
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Das EiŶe SeiŶ ist das eiŶe ƌeiŶe ǁeiße LiĐht, das siĐh iŶ 
jedeƌ EǁigeŶ GegeŶǁaƌt iŶ eiŶeŵ Pƌisŵa ďƌiĐht – iŶ ǀiele, 
ǀiele FaƌďeŶ.

Die EiŶheit ist die Eǁige Wahƌheit – uŶd iŶ deƌ )eitlosigkeit 
hiŶteƌ deŵ SĐheiŶ dieseƌ Welt zugleiĐh HeƌkuŶt uŶd )iel. 
IŶ all uŶseƌeŶ „LeďeŶ auf EƌdeŶ“, all dieseŶ TƌäuŵeŶ, haďeŶ 
ǁiƌ die EiŶheit sĐheiŶďaƌ ǀeƌlasseŶ, uŵ sie eƌŶeut zu eƌfah-
ƌeŶ – iŶ ďeǁussteƌ EƌkeŶŶtŶis. Das EiŶe LiĐht, desseŶ Teil iĐh 
doĐh ďiŶ, soll iŶ ŵiƌ uŶd duƌĐh ŵiĐh iŵŵeƌ ŶoĐh ƌeiŶeƌ uŶd 
klaƌeƌ zuŵ StƌahleŶ gelaŶgeŶ, ďis iĐh als Folge ŵeiŶeƌ fƌeieŶ 
EŶtsĐheiduŶg ǁiedeƌ heiŵkehƌe iŶ das EiŶe SeiŶ.

Nuƌ iŶ deƌ „Welt“, iŶ deŶ KulisseŶ dieseƌ BühŶe, iŶ deŶ Ko-
oƌdiŶateŶ des Rauŵes uŶd deŶ DiŵeŶsioŶeŶ deƌ )eit, kaŶŶ 
iĐh ŵiĐh selďst uŶd ŵeiŶ Daheiŵ-SeiŶ iŵ ReiĐh deƌ EiŶheit 
eƌkeŶŶeŶ uŶd ŵiĐh fƌei eŶtsĐheideŶ füƌ ŵeiŶe Heiŵat, die 
iĐh iŶ Wahƌheit Ŷieŵals ǀeƌlasse.
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heilsaŵe.GedaŶkeŶ

• Das ReiĐh ist ŵeiŶe Heiŵat – aŶ jedeŵ Oƌt, 
iŶ jedeŵ Jetzt dieseƌ Welt.

• Das ReiĐh uŵfasst ŵiĐh uŶd giďt ŵiƌ Kƌat – 
duƌĐh FühƌuŶg uŶd WeisuŶg ǁeiß iĐh ŵiĐh 
eiŶs ŵit deŵ ReiĐh uŶd üďeƌ deŶ DiŶgeŶ.

• IĐh folge deŶ RegelŶ des ReiĐhes uŶd leďe die 
Lieďe, das LiĐht uŶd deŶ WilleŶ des Geistes.

Das reich

Das paƌadiesisĐhe ReiĐh des EiŶeŶ SeiŶs – jeŶeƌ Hiŵŵel, 
deƌ ŵeiŶe Heiŵat ist – ist iŵŵeƌ da, uŵ ŵiĐh heƌuŵ, iŵ 
Hieƌ uŶd Jetzt ŵeiŶes LeďeŶs, iŶ ŵeiŶeƌ Welt. MeiŶe Welt 
– ŵeiŶ BeǁusstseiŶ – ist geďetet iŶ das ReiĐh, uŶd duƌĐh 
MeditaioŶ uŶd IŶtuiioŶ, AhŶuŶg uŶd )eiĐheŶ kaŶŶ es ŵiƌ 
iŶ jedeŵ AugeŶďliĐk geliŶgeŶ, aus dieseŵ Hiŵŵel, deƌ iŶ 
ŵiƌ selďst uŶd uŶsiĐhtďaƌ uŵ ŵiĐh heƌuŵ ƌeal ist ǁie die 
SĐhlafstat des TƌäuŵeŶdeŶ, WeisuŶg zu eƌhalteŶ. So daƌf 
iĐh iŵ iefeŶ VeƌtƌaueŶ auf ŵeiŶ eǁiges SeiŶ iŶ ŵeiŶeƌ iŵ-
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ŵeƌǁähƌeŶdeŶ Heiŵat gleiĐh hiŶteƌ deŶ BildeƌŶ iŶ jedeŵ 
Jetzt ǀoŶ deŶ KƌäteŶ des ReiĐhes GeďoƌgeŶheit uŶd Füh-
ƌuŶg eƌfahƌeŶ.

MiteŶ iŵ LeďeŶ ist das ReiĐh deƌ EiŶheit deƌ eǁige Sitz 
ŵeiŶeƌ Seele; doĐh Ŷuƌ iŶ dieseƌ Bildeƌǁelt, daŶk Wideƌ-
staŶd uŶd GegeŶsatz, kaŶŶ iĐh ŵiĐh als Teil deƌ EiŶheit eƌ-
keŶŶeŶ. EƌkeŶŶtŶis ist Ŷuƌ ŵögliĐh iŶ deƌ Welt des PolaƌeŶ 
– so ǁiƌd ja das LiĐht eƌst iŵ DuŶkelŶ als LiĐht eƌkaŶŶt.

MeiŶe zahlƌeiĐheŶ LeďeŶ iŶ ŵeiŶeŶ WelteŶ deƌ sĐheiŶ-
ďaƌeŶ TƌeŶŶuŶg iŶ Rauŵ uŶd )eit siŶd ŵeiŶe BeƌeituŶg füƌ 
die EiŶheit, iŶ die iĐh ŵit ǁaĐheŵ BeǁusstseiŶ ǁiedeƌ eiŶ-
geheŶ ǁill. Bis dahiŶ üďe iĐh uŶd aƌďeite daƌaŶ, deƌ HeiligeŶ 
Weisheit des ReiĐhes iŵŵeƌ ŶoĐh ďesseƌ zu gleiĐheŶ: EiŶs-
SeiŶ, LiĐht-SeiŶ – lieďeŶ.
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• IĐh duƌĐhsĐhaue ŵeiŶe Welt deƌ 
 TeiluŶg uŶd TƌeŶŶuŶg als Tƌug.
• IĐh eƌkeŶŶe die EiŶheit hiŶteƌ deŶ BildeƌŶ 

ŵeiŶes LeďeŶs als die eiŶzige Wahƌheit.
• IĐh sehe iŶ jedeŵ WeseŶ seiŶeŶ AŶteil 
 aŵ GaŶzeŶ uŶd Ŷehŵe es aŶ als eiŶs 
 ŵit ŵiƌ selďst.

Die liebe

Alles ist eiŶs – uŶd so ďiŶ auĐh iĐh eiŶs ŵit alleŵ. Ist aďeƌ 
jegliĐhe TƌeŶŶuŶg ledigliĐh Tƌugďild uŶd Rauŵ uŶd )eit Ŷuƌ 
eiŶ Tƌauŵ, eiŶ Spielfeld zuƌ SĐhuluŶg ŵeiŶes BeǁusstseiŶs, 
daŶŶ ist jedeƌ Kaŵpf, jedeƌ Stƌeit Ŷuƌ eiŶ BoǆeŶ ŵit SĐhat-
teŶ, eiŶ FeĐhteŶ gegeŶ deŶ Spiegel – eiŶ leeƌeƌ WahŶ iŶ ŵiƌ 
selďst, iŶ deƌ Bildeƌǁelt ŵeiŶes eigeŶeŶ LeƌŶpƌogƌaŵŵs. 
iĐh ďiŶ es, deƌ die GegeŶstäŶde gegeŶ siĐh ǁeŶdet uŶd 
deŶ GegŶeƌŶ die Kƌat giďt, ŵiĐh zu ďekäŵpfeŶ. IĐh selďst 
ďiŶ deƌ GegeŶsatz; üďeƌǁiŶde iĐh ihŶ iŶ ŵiƌ, daŶŶ ǁiƌd deƌ 
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SĐhateŶ üďeƌstƌahlt ǀoŵ LeuĐhteŶ des LiĐhts uŶd die feiŶd-
liĐhe Fƌatze iŵ Spiegel ist ǀeƌzauďeƌt iŶ SĐhöŶheit.

Lieďe ist die EƌkeŶŶtŶis deƌ EiŶheit iŵ LeďeŶ, iŶ deƌ 
sĐheiŶďaƌeŶ TƌeŶŶuŶg iŶ ŵeiŶeƌ Welt. WeŶŶ iĐh ǁeiß, dass 
alles eiŶs uŶd iŶ ŵiƌ ist, daŶŶ eƌkeŶŶe iĐh auĐh, dass jegli-
Đheƌ Kaŵpf Ŷuƌ gegeŶ ŵiĐh selďst geƌiĐhtet seiŶ kaŶŶ – uŶd 
dass zugleiĐh alles Gute, das iĐh tue, doĐh iŵŵeƌ ŵiƌ selďst 
zugutekoŵŵt. UŶd iĐh sehe eiŶ, dass all ŵeiŶe SehŶsuĐht 
ŶaĐh EiŶheit iŶ ŵeiŶeƌ Welt alleiŶ duƌĐh ŵiĐh selďst gesillt 
ǁeƌdeŶ kaŶŶ. Es kehƌt alles zuƌüĐk zu ŵiƌ selďst – deŶŶ alles 
ist iŶ ŵiƌ. UŶd so ǁiƌd auĐh ŵeiŶ FühleŶ füƌ die WeseŶ ŵei-
Ŷes LeďeŶs, all ŵeiŶ GeďeŶ, ŵeiŶe Wäƌŵe uŶd alles HegeŶ 
ŵiĐh selďst ŵehƌ uŶd ŵehƌ stäƌkeŶ uŶd ŵeiŶ BeǁusstseiŶ 
ǁeiteƌ duƌĐhliĐhteŶ.
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• IĐh eƌkeŶŶe deŶ WilleŶ – die Weisheit uŶd 
das dǇŶaŵisĐhe FließeŶ des Geistes – als 
GleiĐhŶis iŶ deŶ BildeƌŶ des Kosŵos, des Alls, 
deƌ Natuƌ.

• IĐh eƌkeŶŶe das WolleŶ uŶd das WiƌkeŶ des 
WilleŶs als AusdƌuĐk des SeiŶs auĐh iŶ ŵiƌ.

• IĐh leďe ŶuŶ iŵŵeƌ iŵ EiŶklaŶg ŵit deŵ 
FließeŶ des WilleŶs uŶd lasse ihŶ seiŶ – uŶd 
haďe so AŶteil aŶ deƌ Kƌat uŶd deƌ Weisheit 
des Geistes.

Der Wille

Iŵ BeǁusstseiŶ des EiŶs-SeiŶs sǇŵďolisieƌt das reiĐh ŵeiŶ 
WisseŶ daƌuŵ, dass iĐh saŵt ŵeiŶeƌ SĐheiŶ-Welt uŵhüllt 
ďiŶ ǀoŵ GƌoßeŶ uŶd GaŶzeŶ deƌ Wahƌheit, deƌ EiŶheit. Die 
lieďe ist die Folge – deŶŶ ist eƌst die PhǇsis ŵit ihƌeŶ Phä-
ŶoŵeŶeŶ als Tƌugďild deƌ TƌeŶŶuŶg duƌĐhsĐhaut, eƌǁäĐhst 
aus deŵ BeǁusstseiŶ deƌ Wahƌheit ;die EiŶheit ǀoŶ alleŵͿ 
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deƌ Autƌag zuƌ BeǁahƌuŶg uŶd BestäƌkuŶg jedes WeseŶs 
als Teil ŵeiŶeƌ selďst.

Der Wille ist ŶuŶ alles FließeŶ des Geistes, deƌ EŶeƌgie des 
EiŶeŶ SeiŶs saŵt SeiŶeƌ Weisheit uŶd SeiŶeŵ )iel deƌ ǀoll-
eŶdeteŶ GestaltuŶg. Deƌ Wille iŶdet gleiĐhŶishat AusdƌuĐk 
iŵ All, iŶ alleƌ Natuƌ, alleŵ LeďeŶ – uŶd so auĐh iŶ ŵiƌ.

IŶ deŶ BildeƌŶ deƌ Natuƌ zeigt siĐh deƌ Wille als die dǇ-
ŶaŵisĐhe Kƌat alleŶ SeiŶs, als ďeǁusste EŶeƌgie – als deƌ 
Wille zuŵ LeďeŶ. Eƌ sĐhat uŶd eƌhält ließeŶd deŶ Kosŵos 
uŶd ǁiƌkt ǁisseŶd iŶ jedeŵ eǁigeŶ Jetzt. AuĐh iŶ ŵiƌ ǁill 
eƌ ǁiƌkeŶ – uŶd ŵeiŶe Fƌeiheit uŶd MaĐht liegt daƌiŶ, ihŶ 
zu lasseŶ. Sage iĐh ja zu seiŶeƌ Kƌat, ŵiĐh zu tƌageŶ, ďiŶ iĐh 
eiŶs ŵit SeiŶeƌ Weisheit uŶd SeiŶeƌ hilfƌeiĐheŶ WiƌkuŶg, so 
ist dies ŵeiŶ eigeŶes Heil.

Heil-SeiŶ ist EiŶs-SeiŶ – auĐh ŵit deŵ WilleŶ, ŵit deŵ 
FließeŶ deƌ EŶeƌgie alleŶ LeďeŶs. AuĐh iĐh – ŵeiŶe Seele, 
ŵeiŶ Köƌpeƌ – ďiŶ Wille, ďiŶ LiĐht iŶ VeƌdiĐhtuŶg uŶd zu-
gleiĐh iŵŵeƌ iŶ SĐhǁiŶguŶg, iŵ RhǇthŵus, iŵ Stƌoŵ. UŶd 
so ist GesuŶdheit iŵŵeƌ dǇŶaŵisĐh, das FließeŶ des Wil-
leŶs.
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• MeiŶ Weg iŶ deƌ Welt ist EŶtǁiĐkluŶg, 
ist WaĐhstuŵ uŶd EŶfaltuŶg ŵeiŶes 
iŶŶeƌeŶ WeseŶs – auĐh ǁeŶŶ die Welt 
ǁideƌsteht.

• MeiŶ Weg ist geǁuŶdeŶ – jede WaŶd ǁeist 
ŵiĐh letztliĐh zuƌ Wahƌheit.

• MeiŶ LeďeŶ ist LeƌŶeŶ – iĐh lasse das Heil 
iŵŵeƌ ŶoĐh ǁeiteƌ gedeiheŶ uŶd öfŶe ŵiĐh 
iŵŵeƌ ŶoĐh ŵehƌ füƌ die EƌfülluŶg.

DEr.myStISchE.WEG
MǇsik ist ŵeiŶ WisseŶ uŵ ŵeiŶ EiŶs-SeiŶ ŵit alleŵ als Teil 
des gƌoßeŶ GaŶzeŶ iŶ deƌ Wahƌheit ŵeiŶeƌ Heiŵat iŵ ReiĐh 
hiŶteƌ deŵ SĐheiŶ dieseƌ Welt.

Deƌ ŵǇsisĐhe Weg ist keiŶ Weg iŶ deŶ MaßeŶ deƌ )eit 
uŶd des Rauŵes – iŵ Hieƌ uŶd iŵ NuŶ ist alles iŶ jedeŵ 
eǁigeŶ AugeŶďliĐk da. Aďeƌ ŵeiŶ LeďeŶ iŶ deŶ ďeǁegliĐheŶ 
BildeƌŶ deƌ Welt ŵisst siĐh iŶ )eit – uŶd iŶ deƌ )eit zeigt siĐh 
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deƌ Geist iŵ WeƌdeŶ uŶd WaĐhseŶ, EŶtǁiĐkelŶ, EŶfalteŶ 
als EƌfülluŶg des WilleŶs auf deŵ ŵǇsisĐheŶ Weg.

Deƌ ŵǇsisĐhe Weg ist das KeiŵeŶ deƌ EƌkeŶŶtŶis deƌ EiŶ-
heit, das EƌǁaĐheŶ des BeǁusstseiŶs deƌ Wahƌheit, die ste-
ige ÖfŶuŶg füƌ die EƌfülluŶg ŵit Heil.

Deƌ ŵǇsisĐhe Weg ǁiƌd ŶiĐht eƌzǁuŶgeŶ duƌĐh eitles 
WolleŶ, ŶiĐht eƌkäŵpt duƌĐh eigeŶŵäĐhiges WiƌkeŶ – eƌ 
ist keiŶ MaĐheŶ, soŶdeƌŶ ŵeiŶ LasseŶ ǀoŶ alleŵ, ǁas iŵ-
ŵeƌ sĐhoŶ da ǁaƌ, ǁas seiŶ ǁiƌd, ǁas ist: die Fülle des GaŶ-
zeŶ, das WalteŶ des WilleŶs, ŵeiŶ Heil-SeiŶ iŵ Hiŵŵel hiŶ-
teƌ deŵ Spiel ďuŶteƌ Bildeƌ.


